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siegreicher öturim der Riederſuchfen be Hlludromont und Thigumont

Ueber 1700 Gefangene Geſamtzahl der Gefangenen bei Verdun bis jetzt 711 9ffiziere 38155 Mann
W T Großes Hauptquartier 18 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Artillerie nahm die engliſchen Stellungen in

Gegend von St Eloi ausgiebig unter Feuer Ein
ſchwächerer Handgranatenangriff gegen einen der von

uns beſetzten Sprengtrichter wurde nachts leicht ab
gewieſen

Beiderſeits des Kanals von La Baſſése und nord

öſtlich von Loos
Handgranatenkämpfe Jn Gegend von Neuville und bei

entſpannen ſich zeitweiſe lebhafte hin unſere Hand gefallen

Beuvraignes ſprengten wir mit Erfolg mehrere Minen

Jm Kampfgebiet beiderſeits der Maas ſpiel
ten ſich ſehr heftige Artilleriekämpfe ab Rechts des
Fluſſes entriſſen niederſächſiſche Truppen den Franzoſen
im Sturm die Stellungen am Steinbruch 700 Meter
ſüdlich des Gehöftes Haudromont und auf dem
Höhenrücken nordweſtlich des Gehöftes Thiagumont
12 Offiziere darunter drei Stabsoffiziere 1646 Mann
ſind an unverwundeten Gefangenen 50 Mann verwundet

Jhre Namen werden ebenſo in

der Gazette des Ardennes veröffentlicht werden wie
die Namen aller in dieſem Krieg gefangenen Franzoſen

auch der bisher in den Kämpfen im Maas Gebiet ſeit
dem 21 Februar gefangenen 711 Offiziere 38 155 Mann
Die Veranlaſſung zu dieſer Bemerkung iſt ein halbamt
licher franzöſiſcher Verſuch unſere Angaben in Zweifel
zu ziehen

Angriffsverſuche des Feindes am und im Cail
lette Walde wurden bereits in der Bereitſtellung
oder in den erſten Anſätzen durch Feuer vereitelt

Gegen unſere Stellungen in der Woevre Ebene
ſowie auf den Höhen ſüdöſtlich von Verdun bis in die

Gegend von St Mihiel war die franzöſiſche Artillerie
außerordentlich tätig

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Brückenkopf von Dünaburg brachen heute

früh vor unſeren Stellungen ſüdöſtlich von Garbunowka

auf ſchmaler Front angeſetzte ruſſiſche Angriffe mit
großen Verluſten für den Feind zuſammen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Ein doppelter Bruch des Völkerrechts
Kopenhagen 18 April Brief und Paketpoſt von Kopenhagen nach Jsland ſind von dem däniſchen Dampfer Potnia von den

aglän dern
Dänemark jemals erlitten hat Das Blatt ſchreibt

Dieſes Vorgehen bezeichnet Politiken als die größte Verletzung der Völkerrechtsregeln die
Selbſt in Anbetracht daß England ſchon früher die von ihm ſelbſt garantierte Anverletz

barkeit der Briefpoſt hintangeſetzt hat wird die Beſchlagnahme der Poſt von einem däniſchen nach einem anderen däniſchen Hafen verblüffen
Der inländiſche Verkehr jeder Art iſt abſolut unantaſtbar Hier iſt ein eklatanter Doppelbruch des Völkerrechts geſchehen Lok Anz

Die ruſſiſchen Maßregeln gegen Rumänien
Bukareſt 18 April

Regierung keine weiteren Ausfuhrbewilligungen für
Rumänien mehr zu erteilen und die bereits erteilten Be
willigungen nicht in Kraft treten zu laſſen ſtellt wenn
es ſich hier um eine dauernde Maßregel handeln ſollte
zweifellos die wichtigſte Veränderung dar die in den Be
ziehungen Rumäniens zu den Mächten des Vierverbandes
eingetreten iſt Sie würde einen Beweis mehr dafür
bringen daß der Vierverband dem die EinſchnürungDeutſchiands aus eigener Kraft nicht gelungen iſt nun
mehr beſchloſſen hat in die Zone welche Deutſchland
von der Welt abſchließen ſoll nötigenfalls auch die Neu
tralen einzuſchließen Die Gleichzeitigkeit der

Der Beſchluß der ruſſiſchen lErſcheinung die man in Holland und in Rumänien verfolgen kann gibt der hier gerrſchenden Auf
faſſung daß es ſich bei den jüngſten Maßregeln Ruß
lands um die Ausführung eines von der Pariſer
Konferenz beſchloſſenen Planes handelt einige Be
rechtigung Seit langem ſah der Vierverband die ver
ſtärkte Petroleum und Getreideausfuhr narxy Deutſchland und die Neuorganiſation der deutſchen Einfuhr mit

mißtrauiſchen Blicken an Die ruſſiſche Einfuhr
nach Rumänien hat ſich bisher im weſentlichen auf Lie
ferung von Salpeter für die Munitionsſabriken von
5000 Pferden einigen 10000 Tonnen Kohlen etwas
Eiſen Verbandſtoff und Durchfuhr jener Güter

ſchränkt die Rumänien auf dem Wege üver Sweden
und Rußland aus anderen Vierverbandsländern und
dem neutralen Ausland bezogen hat Dazu kommt nocy
daß ſich der Vierverband Rumänien gegenüber verpflich
tet hat die für Rumänien in Frankreich Eng
land und Amerika beſtellte Munition und die
Geſchütze über Wladiwoſtok nach Rumänien zu brin
gen und mit Beginn des Frühjahrs täglich 7 bis 10
Waggons auf der ſibiriſchen Eiſenbahn nach Rumänien
zu expedieren Die jetzt erfolgende Sperrung der ruſſiſchen
Grenze für die Ausfuhr nach Rumänien wird aber zum
Teil dadurch wettgemacht daß auf Grund der getroffenen

be Vereinbarungen bereits eine verſtärkte Ausfuhr aus den

Ländern der Zentralmächte eingeſetzt hat und daß Oeſter
reich Ungarn ebenſo wie Deutſchland ſich bereit erklärt
hat die in neutralen Ländern wie der Schweiz Holland
und Schweden eingekauften Waren auf ſeinen Bahnen
nach Rumänien zu transportieren Es iſt ſomit kaum
anzunehmen daß der Druck den der Vierverband jetzt
auf Rumänien ausübt den erwünſchten Crſolg haben
wird das wirtſchaftliche Ern vernehmen
Rumäniens zu den Zentralmächten zu
ſtören und Rumänien zum Anſchluß an den Vierver
band zu treiben B

Der franzöſiſche Geländeverluſt
Genf 18 April Die Pariſer Offiziöſen ließen geſtern merken daß Petain für die ihm auf dem linken Afer der Maas aufgenötigte Enthaltſamkeit ſich auf dem

rechten Afer am liebſten durch einen Vorſtoß in der Gegend Douaumont ſchadlos halten möchte Dieſe Abſicht wurde durch die deutſchen Operationen vereitelt Aus der
franzöſiſchen Darſtellung geht hervor daß Petain infolge des geſchickten deutſchen Demonſtrierens zwiſchen dem Maasufer und Haudiomont den halben Nachmittag
über die gegneriſchen Ziele im unklaren blieb bis gegen 6 Ahr der Tag zu ungunſten der Franzoſen durch Preisgabe ihres Geländes ſüdlich des Chaufſoure
Waldes entſchieden war Die Anbeſtimmtheit der Ausdrücke und die ängſtliche Vermeidung jeder Erwähnung des Caillette Waldes erſchweren weſentlich die Aufgabe der
Fachkritiker über den Amfang der franzöſiſchen Geländeverluſte Vermutungen aufzuſtellen Nicht minder ſchwierig macht die Ausdrucksweiſe des Joffreberichtes die
Beurteilung der geſteigerten Gefahr für die Höhe 304 und für die nicht näher bezeichneten gleichfalls dem deutſchen Schwergeſchützfeuer ausgeſetzten Punkte der zweiten
Verteidigungslinie im Esnes Abſchnitt

Aus der italieniſchen Kummer

Baſel 18 April Laut Baſler Nachrichten ent
ſtanden in der geſtrigen italieniſchen Kammerſitzung
lebhafte Zuſammenſtöße zwiſchen den Sozia
liſten und dem Kammerpräſidenten wegen der fran
zöſiſch italieniſchen Konvention über die Auslieferung
von Deſerteuren und Drückebergern Der Deputierte
Treves griff dieſes Abkommen heftig an Unter
anderem ſagte er auch es ſei jetzt ſchon erwieſen daß der
Vierverband ſein Kriegsziel nur verwirklichen könne
wenn er den Krieg ins Unſterbliche verlängere Das
ſei aber unmöglich

Eine Friedensſtimme aus der um
Sofia 17 April Die bulgariſchen Blätter veröffent

lichen den Wortlaut der Eingabe von Mitgliedern der
Rechten der ruſſiſchen Duma die durch den De
putierten von Kiew in der Duma verleſen wurde Dieſes

Schriftſtück das nach Rußkoje Slowo große Senſation
erregt hat ſchließt

Wir haben lange die Zweckmäßigkeit des Krieges
erwogen und können nicht mit gutem Gewiſſen ſagen daß
das Volk die Fortſetzung des Krieges wünſcht Wir
ſind nicht ermüdet aber der frühere Enthuſiasmus iſt
nicht mehr vorhanden Wir ſind weit entfernt
die deutſchen Wünſche ergebenſt zu erfüllen aber wir
weiſen nicht die Möglichkeit einer freundſchaftlichen Ver
ſtändigung zurück ſobald ſie ſich als Notwendigkeit er
weiſt Wenn nicht die feſte Zuverſicht auf einen völligen
Sieg vorhanden iſt iſt es die Pflicht der Staatsmänner
die Geduld des Volkes nicht weiter auf eine harte Probe

zu ſtellen V

Antwort uuf die deutſche 6uſſerNRote

Waſhington 18 April Präſident Wilſon hat
die Note an Deutſchland fertiggeſtellt

Pusnantuff durch eine Mine vernichtet

Chriſtianiaga 18 April Dagbladet zufolge er
hielt die Reederei des norwegiſchen Dampfers Pusnan
taff ein Telegramm daß das Schiff am Sonntag nach
mittag vor Boulogne auf eine Mine geriet und unter
ging Die Lloydmeldung daß das Schiff durch ern
e Boot verſenkt wurde iſt alſo unwahr B Z

Deutſche Kohle iſt gute Priſe

Rotterdam 18 April Die engliſche Regierung
teilte wie Reuter meldet der neutralen Schifffahrt mit
daß ſie künftig deutſche Kohlen gleichgültig ob es
ſich um Ladungen oder Bunkerkohlen d h für den
eigenen Gebrauch handele beſchlagnahmen und als
Priſe behandeln werde Den Schiffskapitänen wird
geraten ſich in den Häfen wo ſie Bunkerkohle einnehmen
die Zuſtimmung der britiſchen Konſuln zu erwirken

Fords Friedensbemühungen

Chriſtiania 18 April Jm Storting wurdebekannt gegeben daß die Friedenskommiſſion Mr Fords
die ſich in Stockholm niedergelaſſen hat ſich an das
norwegiſche Parlament gewandt hat mit der Bitte
Schritte zu unternehmen oder zu unterſtützen die einen
baldigen Frieden herbeiführen könnten Ein Redner
der Rechten erſuchte das Parlament die Eingabe ad
acta zu legen da ein Eingreifen des Storting im jetzigen
Augenblick nur Schaden anrichten könnte Auf Erſuchen
des Präſidenten ſoll die en d arg in der zuſtändigen
Kommiſſion beſprochen werdenAxſterreichiſch cumiuſges Handelz

ahkommen

Bukareſt 18 April Der Abſchluß eines ähn
lichen Abkommens wie zwiſchen Rumänien und Deutſch
land ſteht auch mit Oeſterreich Ungarn bevor



S h

W

ber LRordeuropas neueKohlenkammer

Die kürzlich aus Chriſtiania eingetroffene Nachricht
die norwegiſche Regierung habe ausgedehnte Kohlen
felder in den Spitzbergen erworben die ſie wenn
nicht ganz ſo doch in weitem Maße von der engliſchen
Kohlenlieferung unabhängig zu machen verſprechen hat
nicht nur eine politiſche und wirtſchaftliche ſondern auch
eine kulturelle Bedeutung Spitzbergen einſt und noch
bis in die jüngſte Zeit hinein ein Land das man der
Herrſchaft des ewigen Eiſes preisgegeben wähnte wird
jetzt als die künftige Kohlenkammer Nordeuropas in den
Kreis der Kulturmenſchheit einbezogen und gewinnt
durch die Reichtümer ſeines Bodens eine ungeahnte
Bedeutung Wie der Redakteur Edvard Welle Strand
aus Bergen auf Grund eines Beſuches in Spitzbergen
in Politiken berichtet hatten die Norweger ſchon ſeit
geraumer Zeit die Kohlenlager auf Spitzbergen entdeckt
doch hat erſt im Jahre 1890 eine Geſellſchaft aus Dront
heim einen beſcheidenen Verſuch zu ihrer Ausbeute ge
macht Als ſie aber was bald der Fall war ans Ende
ihres Kapitals gelangt war gelang es einem der Teil
haber einen kaliforniſchen Bergwerksbeſitzer Edward
Longyear für die Spitzbergener Grube zu intereſſieren
Schön ſo ſagte der Kalifornier Jch ſetze eine

Million Dollars auf Spitzbergen ein Sprachs und
ſandte einen ſeiner bekannten amerikaniſchen Berg
werlsingenieure Edward Munroe nach der Polarinſel
der nach eingehender Unterſuchung feſtſtellen konnte daß
die dortigen Kohlengruben die Ausbeutung reichlich
lohnen würden Nun wurde eine kapitalskräftige
Geſellſchaft gebildet eine Kohlengrubenſtadt die den
Namen Longyear City erhielt wurde an der Advent
Bai begründet und vor etwa fünf bis ſechs Jahren
wurden die Arbeiten mit großem Nachdruck auf
genommen u a wurde eine mehrere Kilometer lange
Eiſenbahn zu den großen Kai Anlagen der Advent Bai
erbaut moderne Bohrmaſchinen fraßen ſich tief in die
Kohlengruben hinein und Tauſende von Tonnen wurden
zu den Lagerplätzen befördert Die Bahn ſowie die
ganze Bergwerksmaſchinerie wird elektriſch betrieben
eine elektriſche Sirene ruft die Arbeiter aus den Gruben
zum Tageslicht zurück und ein gewaltiger elektriſcher
Scheinwerfer ſendet ein weißes Lichtmeer in die dunklen
Schächte die zur Tiefe der Erde niederführen

Die großen Kohlenlager befinden ſich auf Weſt
ſpitzbergen Die ganze mehrere hundert Kilometer
lange Strecke von Advent Bai bis Green Harbourg iſt
praktiſch geſprochen ein einziges zuſammenhängendes
Kohlenfeld deſſen Beſtände allerdings von verſchiedener
Güte ſind Zum erſten Male wurde im Winter 1909
ein regelrechter Bergwerksbetrieb in Gang geſetzt Da
mals überwinterten auf Spitzbergen bei einer Durch
ſchnittstemperatur von 27 Grad C unter Null 300 bis
400 Arbeiter Seitdem iſt der Betrieb regelmäßig fort
geſetzt worden und man hat etwa eine halbe Million
Tonnen gefördert wovon jedoch nur erſt ein ganz
geringer Teil zur Ausfuhr gelangt iſt Denn zu
einer Ausfuhr im großen Stile gehören koſtſpielige
Hafenanlagen ſo daß die Geſellſchaft bisher ſichfaſt ganz daran beſchränkt hat die Kohle zu fördern und

u lagern Es liegen jetzt ſchon ſo große Maſſen zur
erſchiffung bereit daß der Betrieb im letzten Winter

eingeſtellt worden iſt Uebrigens ſind die Amerikaner
keineswegs die einzigen Beſitzer von Kohlenfeldern auf
Spitzbergen ſondern es haben dort im ganzen mehr als
zehn Geſellſchaften ſich Bergwerksrechte geſichert und
auch auf der Bäreninſel finden ſich große Mengen
von Kohlen die ein norwegiſcher Geologe auf etwa
100 Millionen Tonnen berechnet hat Dort beſitzt alſo
Norwegen noch eine zweite Kohlenkammer Auf
die Kohlenſchätze von Spitzbergen aber machen ſich jetzt
auch die Schweden und ganz beſonders die Ruſſen
Rechnung und man macht ſich in Skandinavien ſogar
darauf gefaßt daß Rußland Spitzbergen wegen ſeiner
Kohlenſchätze früher oder ſpäter ſich angliedern wird
Die Schwierigkeit der Verſchiffung der Spitzbergenkohle
bildet natürlich das Eis das die Jnſel acht bis zehn
Monate im Jahre blockiert indeſſen hat Jngenieur
Munroe ausgerechnet daß man von den Gruben in
AdventBai wenn ſie erſt in vollen Betrieb genommen
ſind im Laufe der Sommermonate über 500 000 Tonnen
ausführen kann

Longyear City hat nun Hammerfeſt als die nörd
lichſte Stadt der Welt ausgeſtochen Einen be
ſonders imponierenden Eindruck macht ſie nicht Eine
breite Hauptſtraße durchſchneidet den grauen Haufen
zweiſtöckiger maſſiver Holzhäuſer Dieſe mußten mit
Rückſicht auf die Polarkälte beſonders gediegen gebaut
werden Die Straßen können was ihre Breite angeht
dreiſt mit denen von Newyork oder Chikago wetteifern
Kanaliſierung Waſſerleitung und elektriſches Licht ſind
durchaus modern eingerichtet Ueberhaupt dürfte
Longyear City zu den geſündeſten Städten der Welt zu
rechnen ſein zumal da es ja in Spitzbergen praktiſch ge
ſprochen Bazillen überhaupt nicht gibt Der Arzt der
Stadt hatte in ſeinem erſten Winter nichts zu tun als
Bücher zu leſen und Billard zu ſpielen Alkoholiſche Ge
tränke ſind außerhalb des unvermeidlichen Klubs ver
boten und auch da ſind ſie nur knapp zu haben Da
gegen iſt an Tabak und Kaffee kein Mangel Die teuerſte
Ware iſt die Milch da es in der ganzen Stadt nur
eine Kuh gibt und ein Liter Milch daher zeitweiſe einen
Preis von über 2 Mark erreicht Jm erſten Winter
waren Frauen in der Polarſtadt nicht zugelaſſen die
einzige Ausnahme wurde für den jungverheirateten Arzt
gemacht der ſeine Frau mit hinaufnehmen durfte Jn
zwiſchen haben aber die Arbeiter die täglich etwa
624 Mark an Lohn verdienen dasſelbe Recht erhalten
und längſt hat ſchon das erſte Spitzbergenkind das Licht
dieſer Welt erblickt Die amerikaniſche Geſellſchaft hat
für eine große Bibliothek geſorgt die in dem langen
Winter ausgiebigſt benutzt wird Beſonders die Zeit
vom November bis zum Januar wo das Tageslicht faſt
ganz fehlt iſt hart Dafür aber ſind die Nächte pracht
voll wenn der Himmel in märchenhaften Nordlichtern
brangt B 28273

England und Spanien

Las Noticias de Barcelona Joapin Boſch hat den
engliſchen Blockade Miniſter Lord Robert Cecil aus
gefragt Nach den Daily News drückte letzterer wie
der Economiſt vom 11 3 wiedergibt die Befrie
digung der britiſchen Regierung über die Art aus wie
Spanien ſeine Neutralität auffaßt Er ſagte daß Eng
land als Anerkennung für Spanien und Portugal eine
Ausnahme für eine große Anzahl Waren mache während
deren Ausfuhr nach anderen neutralen Ländern ver
boten iſt

Joagqin Boſch meinte England könnte mehr für Spa
nien tun letzteres ſei wahrſcheinlich das einzige Land in
Europa das nicht einen einzigen Soldaten mobiliſiert
habe Auf dieſe Weiſe wurde Frankreich in den Stand
geſetzt über 400 000 Mann zu verfügen die auf einen an
deren Kriegſchauplatz e nde wurden

Die Lage der ſpaniſchen Jnduſtrien ſei höchſt kri
tiſch Spanien könne die Rohſtoffe nicht erhalten die
es früher von oder von den Verbandslän
dern zu erhalten pflegte Laſſe ſich nicht alsbald eine
Löſung finden ſo würden die arg Fabriken ge
zwungen werden ihre Anlagen zu ſchließen

Die Marmeladen die zu einem Teil der täglichen
Nahrung in England geworden ſind würden aus ſüßen
Apfelſinen von Valencia oder aus bitteren Apfelſinen
aus Andaluſien hergeſtellt Das beſte Obſt verſchie
dener Arten gehe aus allen Teilen Spaniens nach Eng
land Die ſpaniſche Zwiebel Ausfuhr habe im letzten
Jahre mehr als 1 Million Pfund Sterling betragen
Alle dieſe Erzeugniſſe hindere England Spanien an die
Mittelmächte auszuführen Und jetzt verlange England
daß auch die Ausfuhr nach England eingeſchränkt werde

Freundliche Kundgebungen der Verbündeten ſeien für
Spanien ſehr angenehm Aber ein Land könne davon
allein nicht leben Die beſte Belohnung für die ritter
liche Haltung Spaniens würde ſein dem ſpaniſchen Aus
fuhr und Einfuhr Handel keine Beſchränkungen auf
zuerlegen und nach dem Kriege die ſpaniſche
Souveränität in Nordafrika namentlich in
Tanger anzuerkennen

Lord Robert Cecil erwiderte Es gebe kein Ver
bot der Obſteinfuhr aus Spauien England beabſichtigte
nur den Rück Frachtraum zu überwachen und ſo ſehr
als möglich die Stauung der Waren in den britiſchen

Häfen zu vermeiden Er könne verſichern daß die Re
gierung ihr Aeußerſtes tun werde um die Schwierigkeit
der neutralen Länder zu verringern Die Regierung
würde auch verſuchen die ſpaniſchen Anſprüche zu
befriedigen

Amerikas militäriſche Jmpotenz
Auf Grund eines Eigenberichtes aus Waſhington

ſchreibt die Morning Poſt vom 25 Die militäriſche
Jmpotenz der Vereinigten Staaten wird ſchla
gend durch den Feldzug gegen Villa enthüllt
aber die Enthüllungen regten das Publikum nicht auf
wenn auch mehrere Zeitungen ihren Unwillen kund
gaben Nicht nur daß die Vereinigten Staaten ohne eine
Armee ſind und nur eine Brigade oder dergleichen für
den Frontdienſt zuſammenziehen können ſie ſind auch
ohne Geſchütze Transportmittel Flugzeuge und alles
ſenſtige was ein moderner Krieg erfordert Trotz ſchar
er Zenſur zeigen die Meldungen aus Mexiko die
Schwierigkeiten mit denen General Perſhings kleine
a vnne infolge ungenügender Vorbereitung zu kämpfen
yat

Es liegen Andeutungen vor daß Kraftwagen mir
Zufuhren im tiefen Sande feſtgefahren ſind da die
Führer die Grenzverhältniſſe und die Gegend nicht
kennen Einige Offiziere ſagen voraus daß man künftig
von den Kraftwagen abſehen muß und daß die ganze Ar
mee auf den Maultier Transport angewieſen iſt

Jn einem Leitartikel ſchreibt die New York Sun

Der Sonder Berichterſtatter des ſpaniſchen Blattes
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daß das Armee Maſchinengewehr wegen ſeines r
gen Mechanismus unzuverläſſig ſei daß die Flugzeuge
deren die Armee nur ein halbes Dußend beſitze ſich nicht
als leiſtungsfähig erwieſen hätten und daß die Kraft
wagen ſich nicht bewährten Die Zeitung fragt ob das
Land begreifen wird daß das Transportweſen nicht gut
geregelt die Verpflegungskommiſſion ihren Aufgaben
nicht gewachſen iſt daß die Vorräte des Quartiermei
S und die mediziniſchen Vorräte ungeeignet in der
luswahl und unzureichend in der Menge ſind und daß

die drahtloſe Einrichtung nur als Kinderſpielzeug aus
reicht Die Flotte behauptet die Sun iſt ebenſo
un zuverläſſig für die Verteidigung Einverhängnisvoller Fehler der Heeres und Marine Mkhi
ſterien liegt darin daß die Beſetzung der techniſchen
Stellen von den politiſchen Parteien abhängig iſt

Das Kriegsminiſterium verſucht Truppen aufzutrei
ben um General Funſtons dringenden Forderungennachzukommen Es fordert auch acht weitere Flugzeuge

aber die Heeresverwaltung kann ſie nicht ausrüſten
denn dem Fliegerkorps fehlt es an ausgebildeten Leuten
und Offizieren Der Typ des vom Heere verwendeten
Maſchinengewehrs eine amerikaniſche Erfindung
zugegebenermaßen den ausländiſchen Fabrikaten ſo unter
legen daß die Regierung vor dem Kriege einen kleinen
Auftrag auf Vickers Maſchinengewehre erteilte die in
Nordamerika unter Lizenz angefertigt werden ſollten
Der Krieg unterbrach aber dieſe Arbeit 1100 dem Heere
und dem Marinekorps gehörende Maſchinengewehre ſind
von dem amerikaniſchen Typ auf den man ſich im Not
falle nicht verlaſſen kann

Das Deutſche im Ruſſenheer
Von G von Leſſen

Jeder zu guten Hoffnungen berechtigende Ruſſe das
iſt die amtliche Bezeichnung für die Untertanen nach
Väterchens Herz verabſcheut uns jetzt und behauptet
daß dieſer Krieg nur aus heiligſter Ueberzeugung ge
ſührt werde um den Militarismus die fluchwürdigſte
Erſcheinung aller Zeiten mit Stumpf und Stiel aus
zurotten Und dabei waren wir bis noch vor kurzem
nicht nur die Lehrmeiſter ſondern ſogar in allen
Kleinigkeiten die Vorbilder der ruſſiſchen Armee

Seit Rußland das über 200 Jahre dauernde Mon
golenjoch abſchüttelte und anfing die Einwirkung der
Aſtaten aus feinem Volkstum auszumerzen und ſich ſo
zu einem Stande im europäiſchen Sinne zu entwickeln
bezog Rußland von uns und nur in einigen wenigen
Fällen aus anderen Staaten Lehrmeiſter für ſeine
Armee Sogar noch unter Alexander II der 1881 ſein
Leben durch einen Mordanſchlag verlor alſo bis vor
35 Jahren ſind deutſche Offiziere natürlich ſtets mit
r angerhöhung in das ruſſiſche Heer aufgenommen

orden
Der deutſche Einfluß auf die Armee des Zaren macht

ſich in den ſogar heute noch dort vorſchriftsmäßigen Be
nennungen bemerkbar So heißt ein Gefreiter inVäterchens Sold Gefreter alſo nur das fehlende i
macht die Bezeichnung zur ruſſiſchen Ebenſo iſt es
beim Uteroffizier und Wachtmeſter Dann Rott
meſter unterſcheidet ſich auch nicht ſehr weſentlich von
Rittmeiſter Und ſolcher Beiſpiele ließen ſich noch viele
finden Aber nicht nur die Namen verraten unſeren
Einfluß ſondern auch zahllos anderes So iſt zum
Beiſpiel das ruſſiſche Dienſt und Exerzierreglement
hauptſächlich eine natürlich zwar verwäſſerte und in
einigem abgeänderte aber nichts deſto weniger tatſäch
liche Ueberſetzung aus dem Deutſchen

Aber nicht nur die Benennungen und das Dienſt
und Exerzierreglement verraten das deutſche Vorbild
ſondern überall in der ganzen ruſſiſchen Armee ſpringt
es einem förmlich in die Augen Das iſt umſo auf
fallender als ja die Geſinnung des oberſten Kriegs
herrn in Rußland den ſtärkſten Einfluß auf die An
ſchauungen ſeines Heeres ausübt und dieſe Geſinnung
war beiſpielsweiſe bei Alexander III nichts weniger als
deutſchfreundlich Trotzdem galt es unter dem Vater
des jetzigen Zaren für die Offiziere des Ruſſenheeres
ungeachtet aller Verbote als höchſte Mode Preußiſche
Mützchen zu tragen Unſere Kopfbedeckung iſt an den
Seiten ſteiler aufſtrebender und nicht ſolch ein flacher
endlos breiter Teller wie die dem Moskowitertum ge
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6 ohetrredar GrJ e e AMſifanb engere Ba
nehme Auch mit den Sporen das gleiche Bild Jn
Rußland iſt ſelbſtverſtändlich nicht der heutige Koſak
ſondern das Koſakiſche wie es in alten Zeiten war
das Vorbild alles Kriegeriſchen Tolle Farbenpracht
viel Lärm im Auftreten gehört dazu Sporen die dank
loſer Befeſtigung nachſchleifen heim Ausſchreiten maß
los klirren Und das ſowie ähnliches haben ſehr viele

des Zaren und zwar mit dem Hinweis daß
die Preußen das nicht hätten als unfein verdammt

Dieſer Nachahmungstrieb der ruſſiſchen Armee er
ſtreckt ſich aber auch auf Verſuche es im Geiſte gleichzu
tun So ſollte das erzieheriſche Huell übernommen und
dadurch die Sitte Meinungsverſchiedenheiten mit
Fäuſten auszumachen beſeitigt werden Ein tolles Zerr
bild iſt herausgekommen Schwere Beleidigungen
finden laut dienſtlicher Vorſchrift ihre Erledigung durch
die Piſtole auf von der Polizei angewieſenem Platz
und gewährleiſteter Straffreiheit Es geſchah zum Bei
ſpiel folgendes Ohrfeigen im Trunk Ehrengericht
Duell Jns Endloſe flegen die Kugeln Händedruck
Verſöhnungskuß der Kämpen frohe Heimfahrt Aber
der Regimentskommandeur verſtand die Sache anders
Befehl Einer muß etwas abkriegen am liebſten aber

r Und ſo geſchah es auch bei der Wiederholungs
nallerei

Der Offizier hat die Ehre ſeines Rockes und zwar
ſofort bei Angriffen durch die Waffe zu verteidigen
Dieſe Anordnung führt aber zu merkwürdigen Vor
kommniſſen So gerieten einſt wie das ja in Rußland
die Regel Offiziere mit Studenten in der Kneipe an
einander Dabei riß ein Studio ſeinem Gegner das
Achſelſtück von der Schulter Der Gekränkte ergrimmte
ließ ſich durch Kameraden Patroönen für ſeinen Revolver
von Hauſe holen lud den und forderte jetzt vom Stu
denten die Herausgabe ſeiner Epaulette Aber das An
ſinnen richtete der Offizier aus Verſehen nicht an ſeinen
Gegner ſondern an einen von deſſen Freunden Der
hatte nichts und erhielt deshalb die Kugel Freiſpruch
erfolgte für den Mörder

Ueber den Militarismus der den Krieg entfeſſelt
habe urteilten die Ruſſen Ein merkwürdiges Volkdie Deutſchen aber glücklich ihr Staat Bei uns dienen
nur lediglich die Faulen oder Nichtsnutzen dort wieder
drängen die fähigſten Köpfe dazu und erhalten dabei
nur ein Butterbrot während ſie im freien Beruf reiche
Leute werden könnten Die Ehre den Rock des Kaiſers
zu tragen iſt in Deutſchland eine ſo hohe daß der an
geſehene Bankdirektor oder Bankier ihren Reſerve

tonen

Das Finanzproblem des britiſchen
Reiches und Englands Kolonien
Ein Artikel der Londoner Zeitſchrift Roaind Table De

zember 1915 behandelt die finanziellen Probleme des britiſchen
Reiches Nach Ausführungen über die Höhe der Ausgaben
über einen Vergleich des engliſchen Vermögens und des Ein
kommens mit dem deutſchen über den Einfuhrüberſchuß uſw
die alle nur Bekanntes enthalten heißt es

Können uns nicht unſere Kolonien beiſpringen 1903 hat
Sir Robert Giffen ihr Vermögen veranſchlogt

Kapital Ei mmenPfd Sterling Pfd Sterling
Kanada 1 350 000 000 270 000 000

Auſtralien 1 150 000 000 210 000 000
Jndien 3 000 000 000 600 000 000
Südafrika 600 000 000 100 000 000
Das übrige Reich 1 200 000 000 200 000 o

Zuſammen 7 5300 000 00 1 380 000 000
Damals war das Einkommen in ada und Auſtralien

auf 48 Pfd Sterling pro Kopf geſchätzt gegen 42 Pfd Ster
ling in England heute iſt beides gewachſen ſo daß man min
deſtens 50 Pfd Sterling anſetzen kann gegen 46 Pſd Sterling
in England Das Kapital und Einkommen wären dann in

dapital Einkommen
Pfd Sterling Pfd Sterling

Kanada 2 000 000 000 400 000 000
Auſtvralien 1 500 000 000 300 000 000

Das Geſamtvermögen der Kolonien wäre ſomit etwa

Kapital EinkommenPfd Sterling Pfd Sterling
10 000 000 000 2 000 000 000

Dabei iſt freilich der Vermögenszuwachs Jndiens auf eine
Stufe mit dem von Kanada und Auſtralien geſtellt was ge
wiß zu ſanguiniſch iſt

Jn Jndien und Südafrika erlaubt die wirtſchaftliche Lage
keine Vermehrung der Laſten durch Anleihen Wohl aber
könnten Kanada und Auſtralien dem Mutterlande ebenſowohl
beiſtehen wie ſie für eigene Zwecke jetzt Anleihen aufgenommen
haben Kanada mit ſeinem Ueberſchuß von 200 000 000 Dollar
könnte ſehr wohl in Newyork eine Anleihe unterbringen um
ſeinen Ueberſchuß England zur Verfügung zu ſtellen

Kriegshumor
Eine Lügenlawine

Wie die Ententepreſſe lügt und wie ihre Lügen wie
ein Schneeball anſchwellen indem das eine Blatt ſie
dem anderen zurollt zeigte der Abgeordnete Ponſonby
in der letzten Woche in einer Rede in Glasgow ſehr
unterhaltend an folgendem Beiſpiel

emgAls der Fall Antwerpens bekannt wurde läuteten
alle Glocken Köln Ztg

Erſte VariationDer Köln Ztg zufolge wurde die Geiſtlichkeit
Antwerpens gezwungen die Kirchenglocken zu läuten alsdie Feſtung fiel Matin

Zweite VariationWie der Matin aus Köln hört wurden die bel
giſchen Prieſter die ſich weigerten beim Fall Antwer
pens die Kirchenglocken zu läuten aus ihren Stellungen

verjagt Times SDritte Variation 9Wie die Times über Paris aus Köln erfährt
ſind die unglücklichen belgiſchen Prieſter die ſich weiger
ten beim Fall Antwerpens die Kirchenglocken zu läuten
ins Zuchthaus geſchickt r Corriere della Sera

FinaleNach Jnformationen die dem Corriere della Sera
über London aus Köln zugingen beſtätigt ſich daß die
barbariſchen Eroberer Antwerpens die unglücklichen bel
giſchen Prieſter für ihre heroiſche Weigerung die Glocken
zu läuten dadurch ſtraften daß ſie ſie kopfabwärts als
lebendige Glockenklopfer aufhängten Matin

offizier und erſt lange nachher die ſoziale Stellung ber
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